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Die Landwirthschaft in China.
Von Dr. Jose

1. Die historische Entwickelung.
Nirgends tritt die Thatsache, daß die Landwirthschaft in

staatlich organisirten Ländern die ursprünglichste und grund-
legenste aller erwerbenden Thätigkeiten der menschlichen Ge
sellschaft ist, und daß ihre Entwickelung nicht nur mit allen
anderen wirthschaftlichen Faktoren, sondern auch mit den
politischen und sozialen Institutionen in innigster Wechsel
wirkung steht, deutlicher zu Tage, als in China. So weit
Geschichte und Sage reichen, finden wir die Chinesen als
ackerbautreibendes Volk, und die ältesten Chronisten bereits
preisen den Ackerbau als den wichtigsten Faktor individueller
Wohlfahrt und nationalen Reichthums; ihm allein sei eine
gedeihliche Entwickelung der Volkskräfte und alle Ordnung
im Staate zu danken. Daher auch die Verehrung, in wel
cher bei den Chinesen seit jeher die fruchtbare „gelbe“ Erde
stand, daher auch das Ansehen, dessen sich die Landleute zu
jeder Zeit erfreut haben. Nach den Gelehrten und Beamten
des Reiches bilden die Landleute die erste Klasse der Be
völkerung i), und der Kaiser selbst zog ehedem einem alten
Brauche zufolge im Frühjahre in Bauerntracht drei Furchen,
um das zum Staatsopfer für den Himmel nöthige Getreide
zu gewinnen 2).

Zum Verständniß der heutigen volkswirthschaftlichen
Zustünde Chinas im allgemeinen und der landwirthschaft-*I,

1) Du Halde, Description de la Chine. Paris 1790.
I, 274 f.

2 ) I. H. Plath, Geschichte des östlichen Asien. München, 1860.
— S. W. Williams, Agriculture in China etc. in „Chinese
Respository“, vol. III, p. 121: „The ancient emperors
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lichen insbesondere, müssen nicht nur die klimatischen und
geographischen Naturbcdingungen des Landes und die sozialen
Einrichtungen des Volkes, sondern auch die Phasen der Ge
schichte in Bezug auf die Volkswirthschaft — hier vor allem
auf die Grundvertheilungsverhältnisse — gehörig in Rücksicht
gezogen werden. Man würde sich sehr täuschen, wollte
man nach der so oft aufgestellten grundfalschen Behauptung
von der Erstarrung der chinesischen Kultur auch auf eine
Erstarrung der in der Volkswirthschaft einmal zu Geltung
gekommenen Prinzipien schließen; im Gegentheil, so radikale
und tiefeinschneidende Umwälzungen, wie sie in unseren
Ländern ohne eine nachhaltige Revolution kaum denkbar
wären, wurden in China nach eingehenden Studien der
competenten Körperschaften einfach im Wege eines kaiserlichen
Erlasses durchgeführt. Soziale Fragen, welche unsere Zeit
beschäftigt haben und zum Theil noch beschäftigen, haben
dort im Laufe der Jahrhunderte bereits verschiedene Lösungen
erfahren, welche ein werthvolles Material zur Abstrahirung
allgemeiner Gesetze bieten.

Die Chinesen führen die Erfindung des Ackerbaues bis
auf den zweiten der drei großen Herrscher Chinas zurück,

themselves ploughed the soil, and the empresses culti
vated the mulberry trees. The annual ceremony of
ploughing, performed by the emperor at the present day,
has a great tendency to elevate the occupation of tilling
the soil in the estimation of the people. They there see
a man, who is thought but little less then a god, and by
far the highest person in the world, condescending to
show them that they are not forgotten.“
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